








i SERIES FACTI
CUM

GENUINO et SUCCINCTO EXTRACTU

v deren zwischen

Herrn Hojeph KIMM

Grafen von PMÄWg LeMNseN
und dessen Geschwistern an einer , sodann dem

Herrn Grafen von Metternich zur Gracht
an der andern Seite in der erstern und zweyten instans zu

Düsseldorf verhandelten Acten nebft Anlagen sub Lit . A & B .

Geschieht ist von seinem Ursprung her außer alle Controvers ,
<* * / dann es seynd beyde litigirende Theile darüber ganz einig , daß
Johann VON HarfF und Katharina von Gymnich in der zwischen ihnen
bestandener Ehe 4 Wohne und x Töchtere gezielet haben .

Eine dieser beyden Töchtern , Namens Alaria Agnes , ist an Wil¬
helm VON UonsdroLh verheyrathet worden , in welcher Ehe eine einzi¬
ge Tochter , nämlich die Margaretha Alexandrina gebohren ist , welche
mit dem Degcnhard Adolph von Metternich zur Gracht vermahlet
worden ;

Aus dieser letztbemerkter Ehe seynd zwey Kinder , als Wilhelm
Hermann und Francisca Theresia Gudula entsprossen Z

Jener ist in Statu Clericali als Domprobst zu Paderborn verstor¬
ben , diese aber mit floEiA ^ AvoEktt von Plettenberg Lehnhau .
sen in eine eheliche Verbindung getreten , in welcher der BernardWilhelm Graf von Plettenberg Lehnhausen gezeugte worden
von welchem die noch lebende gräfliche Herren Gebrüdere als eheliche
Descendent » abstammen , dessentwegen dann das in keinem Stück be-
strittene Scema Genealogicum zum geschwindem Unterricht sub Lit . A
hiebey gefüget ist .

Die Eingangsbemeldete Eheleute Johann von Harss und Katharina
von Gymnich haben in denen zwischen Ihnen beschlossenen Pactis dota¬
libus bewilliget und ausdrücklich verordnet :

A Daß
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Daß alle Pfandschaften , so beyde Eheleute zubringen ,
oder machen , erkaufen , oder belegen , oder auch bey
stehender Ehe Ihnen anfallen mögten , dergleichen alle
andere Ihnen zuständige Schulden in dem Fall , wann
Lindere von beyden vorhanden , für Erbschaft gehal¬
ten und geschätzet , auch darzu bestergestalt Rechtens ge¬
macht seyn , und bleiben sollen ;

Darbey dann ferners stipuliret und vereiniget worden :
Daß in dem Fall , wann nach gebrochenem Ehebett ein
oder mehrere Kinder mit Tod abgehen würden , daß
deren Verlassenschaft nicht auf die Eltern sondern auf
die noch übrige Kinder bis zum letzteren zu erben und zu
sterben , und daß es nach dem tödlichen Hinrritt des
letzten Kindes allerdings mit allen zugebrachten und zu¬
fallenden Gütern gehalten werden solle , wie des Zu¬
rückfalls halber oben versehen ;

In der zwischen der Maria Agnes von Harff und Wilhelm von Hons -
bruch aufgerichteten Eheberedung ist patiscirct und festgesetzet :

Daß obzwarn die erstere auf alle väterliche und müt¬
terliche Güter renimciitte , dannoch dieselbe aus den
Fall Ihre vier Brüdere lmprole8 versterben würden ,
für eine ohnverziehene Tochter gehalten , und zu der
Succession in die elterliche Güter gelassen werden sollte ;

Wirklich hat sich auch der Fall ergeben , daß aNe vier Harffischen
Brüdere ohne einige Deseendenj verstorben seyn , wodurch dann ange¬
zweifelter Maaßen die Larfische Güter auf die Maria Agnes von Hons -
broch , und sodann auf Ihre Tochter Msrgarecha Alexandrina Verfal¬
len thäten ;

Die ebenerwehnte Margaretha Alexandrina fetzte sich auch nach
dem Tod der Vier » arssifchen Gebrüdern in den Besitz sehr ansehnlicher
großelterlicher » arsischer in dem Herzogthum Jülich gelegener und
nunmehro lud Controversa stehender Gründgüter und Gefallen , und
nachdem Dieselbe das Zeitliche mit dem Ewigen verwechseln thäte , so
wurden Ihre beyde Kinder nämlich der Wilhelm » ermann und die
Francisca Theresia Gudula von Metternich juxta ordinem Successionis
ab intestato darzu berechtiget .

Der nodus controversia : stecket in diesem allen eigentlich nicht ,
weilen so ein als anders von keinem Theil bestritten ist , sondern es istin
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in facto erfolget , daß MCFranciscaTheresia Gudula vonMctternich indem
Jahr 1683 , als Dieselbe mit gohann Adolph von klettendcrg zu der
Ehe schritte , zu Gunsten Ihrer leiblichen und halbbürtigen Brudern
Sich mit 2000 Rthlr . aus den väter - und 4020 Rthlr. aus denen müt¬
terlichen Gütern habe begnügen und abgüten lassen , und von Selber
in nachstehenden Termini der Verzicht geschehen sey :

Hat Dieselbe Sich hinwieder mit gutem wohl¬
bedachten Gemüth freywillig ohngezwungen , auch
mit keiner List h in terga n gen erkläret , daß Sie
hiemit und in Kraft dieser Heyrathsverschreibung und
sonst bester Formrechtens von allen Ihren väterlich -
und mütterlichen auch beyderseits anherrlich - und fräu -
lichen herrührenden Gütern , gereid - und ungereiden ,
nichts ausgeschloßen , wie Ihr dieselbe itziger Zeit
( dessen Sie umständlich berichtet ) von denselben aner <
fallen und gebühren möchten , gänzlich und zumalen
abgegütet , und darab von allen eine verziehene Toch¬
ter seyn und bleiben solle und wolle , jedoch andere
künftige Seit und Beyfälle von Ihrem einzigen rechten
Bruder zu verstehen , was Demselben an mütterlicher
Seiten zukommet , und mütterlichen Anverwandten
herrühret , derenthalben nicht sonderlich Disposition
hernach folget hierin « nicht begriffen , sondern Ihr
Fräulen k' rancifcX Theresia Guduke , und ihren Erben
aus und vorbehalten seyn sollten .

Es soll auch demnächst und zwarn in dem Jahr - 688 der Wilhelm
Hermann von Metternich den geistlichen Stand erwählet , und mit
gänzlicher Ausschließung Seiner ebenbemeldeter leiblichen Schwester
alle mütterliche Güter per donationem inter vivos auf seinen halbbür¬
tigen von Degenhard Adolph von Metternich iN ersterer Ehe erzeu¬
gten Sohn tran8feriret haben .

Dieser Vonatarin ; wollte behaupten , daß unter die geschenkte Gü¬
ter noch mehrere sortiren thäten , welche der 'Werner von Harttzu
Drimborn , und dernächft dessen testamentarische Executoreit an sich
gezogen hätten , dahingegen vermeynten letztere , daß der Donatarins
von Metternich allzuviele harffische Güter zu sich genommen hätte ;

Es wurde dahero von dem kaiserl . Reichskammergericht dem kuhr -
kölnischen Hofrath aufgetragen , zwischen beyden streitenden
Theilen eine Liquidation vorzunehmen , bey welcher aber dem besag¬
ten Donacario die Exceptio deficientis qualificationis dahin entgegen
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gesetzte wurde , daß derselbe weder durch eine Donation noch eine an¬
dere Disposition zu den harffischen Stockstamm - und Lehngütern be¬
rechtiget seyn könne , weilen annoch eine efyelicfye Descendent her Fran -
ciscas Theresia Gudulae vorhanden wäre , bey welcher das harffische
Geblüt noch fortdauren thäte , dessentwegen dann die vorgedachte Gü¬
ter extra Familiam nicht hatten gebracht werden können .

Namens der ebenbemeldeter Befanden ) konnte aber darbey mit
einer Wirkung nicht agiret werben , weilen der Wilhelm Hermann von
^ letternich , zu wessen Faveur dessen Schwester die Francssca There -
6a Gudula renunLiiret hatte , noch bey Leben wäre ;

Da inzwischen mehr ermeldeter Donatarius die Ihm inbetreffdes
Abgangs einer legitimation opponirte Exception nicht erledigen konn¬
te , derselbe auch coram Commissione Cassaret gestanden hatte , daß Er
von denen Ihm von seinem Stifbruder geschenkten Gütern keine andere
als harssische in dem Herzogthum Jülich gelegene Stock - und Stamm¬
güter besitzen thäte , so ist das ganze Commissionsgeschäfte in stecken
gerathen .

Nach dem Verlauf ganz geraumer Jahren , da die gräfliche Ge¬
schwistern von Plettenberg Lehnhausen sammt und sonders unter der
VormundschaftJhrerFrau Mutter stunden , ist diese über den Verlauf
dessen insormiret worden , was bey der kaiserl . Commission vorgegan¬
gen , Dieselbe hat demnächst Namens Ihrer pflegbefohlenen Kindern
ln dem Jahr 1751 des jetzt noch lebenden Herrn Grafen vonMetter -
nich Seine Frau Mutter , unter wessen tute ! Derselbe stunde nicht nur
schriftlich dahin belanget , daß die quTstiomrte Stock - und Staunn -
aüter cum Fructibus perceptis abgetreten werden möchten , sondern
es ist auch bey weyland Sr . kuhrfürstl . Durchlaucht zu Köln CLE -
MENT AUGUST demnächst Supplicando angetragen , daß Commis -
sarii ernennet werden möchten , durch welche nach geschehener Unter¬
suchung der Sache allenfalls die gütliche Auskunft zu versuchen wäre ,
wozu sich aber besagte verwittibte Frau Gräfinn von Mettemich nicht
hat einlassen wollen ;

Es ist dahero bey kuhrfürstl . Regierung zu Düsseldorf in dem Jahr
1766 , die Klage eingeführet , und auf die Abtretung der Güter quae¬
stionis sodann auf die Erstattung des davon gezogenen Genußes bestan¬
den worden ;

Bey dem Eingang dieses befangenen Rechtsstreits ist lediglich
die in Uongistima possessione sich süßende Einrede der Praescription vor¬
gekehret worden , zumalen die Güter ab anno 1688 ohnverrücket und
quietissime besessen wären , wogegen aber klagender Seiten eingewen¬
det ist , (A ) daß DCt Wilhelm Hermann von Metternich allererst in dem
Jahr 1722. verstorben sey , mithin da auf diesen der Verzicht gesche¬
hen , die Deicendentett der Franciscae Theresia; Gudulae nicht essender,
als nach dem Tod des erstern eine Action des Rückfalls halber LUM e5
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sectu haben instituiren können , sodann ( B ) daß Ihr Vater in dem er -
meldeten Jahr und geraumen Zeiten darnach in der Minderjährigkeit
gewesen , auch in seinen blühenden Tagen das Zeitliche mit dem Ewi¬
gen verwechselet , und seine nunmehro klagende Kinder in annis Pupii-
laribus nach sich gelassen hatte , forthin ( C ) daß diese und ihre Vor¬
mundschaft von der Lage der Sachen gar keine Nachricht gehabt .
Nebst dem ( D ) daß des Herrn Grafen von Metternich seine Antecesso¬
res in bonäFide nicht haben bestehen können , weilen sie coram praefa¬
ta Commissione Caesarea anno 1715 nicht allein eingestanden hatten ,
daß von ihnen die quaestionirte harffische Stock - und Stammgüter be¬
sessen würden , sondern auch ( E ) von selben der ihnen öffentlich vorge¬
rückter Hualisicationsmarigel nicht abgelehnet sey .

Es ist darbey aus denen Rechtssatzuugen ohnwiederleglich ange¬
wiesen , daß vor dem Jahr 1722, die actio pro nondum nata gehalten
werden ' müsse , und daß vor solcher Zeit der Cursus praescriptionis kei¬
nen Anfang habe nehmen können ;

Es ist darbeneben demonstrier und gegenseits nicht widersprochen ,
daß der klagenden gräflichen Geschwistern Ihr Vater in dem Jahr
1728 verstorben sey , und jene als Pupillen nach Sich gelassen , mithin
der Verjährungslauf nach Formgebung deren kündbaren Rechten qui -
esciret habe ; einfolgbar der zu einer Praescription erfodetlicher Zeit¬
kauf bis zu der geschehenen Interpellation Nicht zusammen gebracht wer¬
den könne ; und obwohlen von der Gegenseite hat vorgeschützet werden
wollen , daß die in dem Jahr 1751 erfolgte extrajudiciai interpellation
in ordine ad interrumpendum praescriptionem nicht zureichend sey , so
ist doch dagegen mit vollem Grunde behauptet worden , daß eines
Theils die interpellationes extrajudiciales alsdann wirksam seyn , wann
solche in omni qualitate vorgegangen , und auf die Zahlung einer Schuld
oder Abtretung gewisser Grundgüter ernsthaft angedrungen worden -,
woran es dann in Casu praesenti zufolge des in dem Jahr 1751 von der
verwittibten Frau Gräfinn von lVlettemich eingekommenen und bey
erster Inssanz producirten Antwortschreiben nicht gefehlet hat , auch an¬
dern Theils der bey Sr . kuhrfürstl - Durchlaucht zu Köln 1756 befan¬
gener Klage der cssectus sistendi Cursum praescriptionis nicht Verstritten
werden könne ;

Bey dieser Sachen Bewandniß ist bey ersterer Instanz zu der Sa¬
chen näher geschritten , und quoad merita auf die vorangezogene Re -
nunciat -ion der Franciscae Theresia : Gudulae , fbtWtttt auf die Von selber
über den bezahlten Brautschatz ausgestellte Quitung und auf die von
Ihrem Bruder Wilhelm Hermann von Metternich in dem Jahr 1688
geschehene besagter seiner Schwester , und deren Descendenten jeder¬
zeit verborgen gebliebene Donation der Bezug genommen, wodurch die
eingeführte Klage hat abgeleitet werden wollen ;

So erheblich aber dagegen angezeiget ist , daß die Intentio derRe -
B nun -
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Nundandmt lediglich dahin gegangen sey , daßJhrHalbbürtiger Bru¬
der den väterlichen Stamm und Namen fortpflanzen , Ihr leiblicher
Bruder aber das harffische Geblüt propagimt würde , und dessentwe¬
gen zum Faveur des Erstem auf die väterliche ; zu Gunsten
des Letztem aber auf die mütterliche Güter der Verzicht ha¬
be gerichtet seyn sollen , so offenscheinlich ist es auch , daß cessante Cau¬
sa hnali die renundado habe zerfallen müssen , als der besagter vollbür -
tiger Bruder den geistlichen Stand erwählet hatte , und sich solcher
gestalten der Ausbreitung des harssischen Geblüts begeben thare , und
wann auf eine andere Weife derRemmeiation eine Wirkungskraft woll¬
te zugeleget werden , fo würde dadurch die Renunciantimt enormissime
lLoiret seyn , da Sie ex bonis maternis , welche mehr dann 100 tau¬
send Rthlr . werth gewesen , sich mit einer Bagatell von 4000 Rthlr .
hat wollen abfinden lassen ; Dieselbe hat ivich aber dieSeitenfälle von
Ihrem rechten Bruder über dasjenige , welches von mütterlichen Ver¬
wandten herrühret , alsweit darüber hemachst in Pactis dotalibus oder
fernste « consensu partis utriusque nicht anderster difponiret wurde , aus¬
drücklich vorbehalten , welche Clausula reservatoria nichts anderster
ausdeuten konnte , als den Seiteufall des Brudern , wann dieser im -
prolis versterben würde ;

Ohnangefehen nun in dem sub Lit . ( B ) angelegten bey der Facul -
tTt zu Heidelberg ausgefertigten Gutachten durch ohnverwerfliche
Gründe dargethan ist , daß die von Wilhelm Hermann von Metternich
geschehene V erschenkung theils obstante qualitate bonorum , theils auch
in Rücksicht auf die von Francisca Theresia Gudula bedungene Re¬
servation von keinem rechtlichen Bestände seyn könne ; so ist dannoch
der Herr Graf von .Metternich bey der ersterer Instanz von der Wider
Ihn angestelleter Klage losgesprochen , und solche Urtheil bey der
zweytern Instanz bestätiget , und dessentwegen die Sache in Revisorio
eingeführet worden .

So ohngezweifelt es also sich aus dem Geschicht selbsten , aus der
Intention der Renunciantimt Franciscae Theresias Gudulae , wie Unglei¬
chen aus der Eigenschaft der mit dem Feideornrniss belegten Gütern ,
sodann durch die Landesordnung und gemeine Rechten festsetzen thut ,
daß die quasstionirte so ansehnliche Guter der harssischen Descenden§
nicht haben entzogen , noch auf einen dritten gebracht werden können ,
auch die Einrede der Przescription vorkommenden Umständen nach nichts
wirken möge , so wenig hat denen bey erster und zweyter Instanz erfol-
geten Aussprüchen entgegen gesehen werden können , mehr erwogen
( A ) es außer allem Widerspruch stehet , daß die Verjährung allererst
172 . 2, ihren Anfang habe nehmen können , sodann ( L ) daß dessen Lauf
tempore pupillari gehemmet gewesen , nebst dem ( C ) daß die in dem
Jahr 1751 mit Nachdruck geschehene Interpellation den EfFectum sisten¬
di cursum gehabt , ohnedem auch ( D ) solche Wirkung wenigstens der
bey weyland Sr . kuhrfürstl . Durchlaucht zu Köln , unter weisen Terri¬

torial -
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rorial - Hoheit der gegentheilige Herr Grafdorniciliiret ist, zu Unter¬
such - und allenfalsiger gütlicher Beylegung der Sache in dem Zahr
1756 angefangenenKlage nicht verstrichen werden konnte , besonders da in
denen zwischen der Frantisca Theresia Gudula und Ihrem Ehegemahl
geschloßenen Ehepakten ausdrücklich versehen war , daß , wann in betreff
der Succession oder sonsten auf ein oder andere Art eine Controver »
vorkommen würde , solche mit Zuziehung beyderseits Anverwandten
und Scheidfreunden verglichen werden sollte , es auch (D ) bey dem
Herrn Grafen von Metternich an einem guten Glauben ermangeln mu¬
ste , da Selber bey der kaiserl . Commission selbst anerkennet hat , daß
die Güter quaestionis harffische Stock - und Stammgüter wären , mit¬
hin der letztgelebeter Bruder Werner von Harss zum Nachtheil seiner
Schwester darüber nicht habe ssisponiren können , wie auch ( E ) daß er¬
müdeter Herr Graf, als Demselben der Defectus qualificationis wegen
der Fortdaur des harffifchen Geblüts entgegengesetzet worden , darbey
acquielciret hab . Darbeneben ( F ) die Renunciation der Franciseae The¬
resia Gudulae lediglich die Fortpflanzung des harffifchen Geblüts zum
Gegenstand gehabt , dahero diese cessante causa finali von sechsten zer¬
fallen , und die geschehene Reservation ihre Wirkung finden muste , oh¬
ne daß solche Güter durch eine anderweite Verordnung auf einen von
dem harffifchen Stamm nicht herkommenden extraneum haben tran-
sportim werden können .

Es kann dahero mit gnugsamer Befugniß die Gerechtigkeit der
befangener Klage einem jeden Unpartheytschen zu der Beurtheilung
gestellet , unv darbeneben gegtaubet werden , daß derHerr Graf VON Met -
ternich selbst darvon Sich überzeuge , daß die mehrgemeldete Güter
von Ihm nrcht langer usurpim werden können , sondern den nächsten
Geblütserben cum perceptis einzuräumen seyn.



Rechtliche Beantwortung

der nebst einer weitschichtlgcn

FACTT SPECIES
vorgelegten

Frage
Wilhelm Hermann von Mettcrnich rmch den Ver-

& zicht Seiner Schwester berechtiget gewesen sey zum Vor¬
theil seines Halbbruders die Ihm von der mütterlichen Seite zugefal¬
lene Jülichsche Stock - und Stammgüterzu äoniren oder zu verbringen ,
und atso seine vollbürtigeSchwester auszuschließen , mithin Derselben
das RückfallSrecht und die Gerechtsame des Geblüts zu verdrehen ?

Wir entschlagen uns bey rechtlicher Ausarbeitung der zu erörtern
vorgelegten Frage , die in dein zugefertigten Aufsatz weitwendig ent¬
haltene Geschichts - Erzählung anhero zu wiederhohlen , und dörfen
kürtze halber darauf um de ehender uns beziehen , als die Auflösung
lediglich eine quaestionem Juris zum Gegenstand haben wird , einfolg -
lichen einiges b 'adum neben dem , was in Rationibus dubieandi & deci¬
dendi nothwendig vorkommen muß , vorauszusetzen um de überflüßt -
ger scheinen dörfte , als über die Bewandsame der Sach selbsten kein
Widerspruch dem Herrn Requirente « bevorzustehen anscheinet : Die
Befügniß des praetendirlichen Donatoris Hermann Wölfen vonMet-
ternich aber scheinen folgende Beweggründe zu befteifen .

Rationes Dubitandi .

A ) Da Ihm durch mütterliche ErbfotgSrechte die von Harstisthe Gü¬
ter vermög des beygelegten Geschlechrsregister zugefallen , habe
Er aus dem Grund : Prout quisque de rebus suis statuit , ita Jus
esto , damit nach seiner Willkühr disponiren können per Motoria
und dieses

B ) So lang als nicht ein ausdrückliches Verboth dagegen angezogen
und bewiesen werden könnte , in substrato aber sey

C ) Eine solche niemal erfindlich , da weder ein Fidei Commissum noch
sonstige prohibitio liberam dispositionem restringens angeführet
werden dürfte , zu dem wäre .

D)
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D ) Die von Ihm gemachte Disposition zu Gunsten Seines Fratris

consanguinei um da mindernBedenklichkeiten auszusetzen , als hie -
dM' ch in Favorem FarniliX , conservationem deren Dusire UNd An¬
sehen geordnet worden und gelte

E ) Völlig gleich , ob die Disposition per Actum ultimae voluntatis oder
donationem inter vivos geschehen sey , da nach den durch täglichen
Praxin bestätigten Moribus Germaniae praecipue inter Nobiles die
Pacta Successoria überall als Rechtsbeständig angesehen würden ;

Vid . Varies infiit . Jurisprudent . R . German . § . 37
Beyeri delin . Jur . Germ . lib . 111.

paßim Dres . Jur . Germ .
Wenigstens hätte

F ) Herr Requirent nicht die mindeste Einwendung gegen diese Dilpo .
sition zu machen , da des Herrn Requirenten die gräflich von Plet -
tenbergifefoe Großmutter Francilca Theresia Gudula vonMetter *
nich auf Ihre mütterliche Güter feyerltchst renunciiret hätte ; in
verbis " hat Dieselbe Dich hinwieder mit gutem wohlbedachten
" Gemüth freywillig , ungezwungen , auch mit keiner List hinter¬
gegangen erkläret , daß Sie hiermit und in Kraft dieserHeuraths -
" verschreibung und sonsten in bester Form und Maaß Rechtens
" r ? on allen Ihren väter - und mütterlicher , auch beyderseits Au¬
ge herrlich , mw Anfraulich herrührenden Güter , gereid - oder ohnge -
" reiden , nichts ausgeschloßen , wie Ihro dieselbe jetziger Zeit ,
ge dessen Sie umständlich berichtet , von demselbem anerfallen oder
gegebnhren möchte , gänzlich und zumal abgegütet , auch darab
" von allen eine verziehene Tochter seyn und bleiben solle " welche
Renunciation

G ) Noch bündiger durch die folgende Worte
ggrarwieder Sie oder Ihre Erben ohne oder mit Recht niema -
" len zu thun oder zu schaffen , daß gethan werde . "

Des Herrn Requirenten Großmutter einfolglich auch Ihn verbin¬
de , ja der Eingang dieses Verzichts weise schon nach , daß Sie sich
zu begeben nach den Familien Verträgen schuldig sey .

ohne pro ratione Dubitandi .
H ) In dem mit vieler Wahrscheinlichkeit behauptet werdenden Satz ,

quöd Filia Nobilis ipso Jure pro renuntiata habeatur .
Vid . diß . Mog . de h . Ihemates a

Einigen Grund zu suchen , bezeuget das
Zülich und Bergische Landrechl

Kap . 94 -
C Oft

in verbiß
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Obgleich die Töchtere den gethanen Verzicht mit ihrem leiblichen

Eid nicht gethan , so sollen sie doch zu den elterlichen Gütern kei¬
nen Zugang haben , sondern davon gänzlich und zumalen ausge -
schlopen seyn .

Daß aber in solchen Fallen

I) Der Bruder mithin in substrato Wilhelm Hermann von Metter -
nich über die Güter AU disponiren Fug und Macht gehabt bestärke .

Leyser Specim . 403 . .
Da Er mit vielen Gründen darthun

Is , cui renunciatio facta est , de bonis suis libere disponere valet ,
& ea , si nihil disposuerit , quibuscunque h -eredibus ab intestato
relinquit »

Welches mit einem Helmstadtischen Rechtsgutachten ausfolgenden
Gründen unterbauet wird , daß die Güter

K) Dem , zu dessen Gunsten renuncistef worden , völlig acquirim ,
und dessen wahres Eigenthum , und katrimonium geworden , mit¬
hin Renuncianti und derer Erben kein weiteres Jus , als was nach
Erbgangsrecht zustehe , extincto stemmate prastendireit könne ;
daß in substrato nach dem aus natürlichen Rechten zustehenden
Jure testandi Hermann Wolf Metternich vermittels aller Gattung
von disposition habe statuireu können . Und wann gleich

L ) Sowohl die obangezogeneEhepacren , als dasJülich - undBergi -
sche Landrecht denen Töchtern extinctis masculis das ^jus Succeden -
di vorbehaltet , so wäre dieses von keinem andern Fall , als Luc .
cessionis ab intestato , welcher aber in unserm Casu nicht wäre
zu verstehen ; wenigstens schiene dieses

M ) Das angezogene Laudrecht deutlich zu stamiren
Cit . Cap , 94 , '

In verbis - - - ausgeschloßen seyn . " Es wäre dann Sach , daß
" dieGebrüdere , in deren Behülf die Verziehung geschehen , ohne
" Leibserben mit Tod abgangen waren , dann in dem Fall sollen
" Sie beschehener Verziehung ohnangesehen zu der Erbfolge auch
" zugelassen werden .

Die Worte zeigten klar siliarum habilitatem , ut possint esse , non ne¬
cessitatem , ut debeant fieri hseredes . Aber aller dieser dem Herrn Re -
quirenten entgegen gesetzet werden könnenden Scheingründen ohn -
erachtet sind wir des rechtlichen Ermessens , daß die quTstionirtevo -
nation in Rechten ganz ohnbestandig , mithin die von Herrn Requi -
remen intendirte Klage Ihm den Sieg Rechtens bringen werde .
Und da nicht nur die Natur und Eigenschaft deren Stock - und

Stamme



Stammgüter seine Intention begünstiget , sondern in substrato ein
ivafiree Pidei Commissum gezeigt werden soll , so wird Herr Requi¬
rent allerdings von dem Grafen von Metternich alljenes gesinnen
können , worauf die Renuntiation bis aufden ledigen Anfall gesche¬
hen , und somit jenes , was von mütterlichen Seiten an Erbschaft
wenigstens tempore Renunciationis da gewesen , und der Donator
praztense talis auf feinen Donatarium übertragen , nachzusuchen be¬
fugt sey , und zu dieser Erkenntniß führen uns folgende Entscheidungs¬gründe

und zwar
r ) Stehet die Natur und Eigenschaft deren Stock - und Stammgü¬

ter darinn , daß sie bey der Erbfolge dahin fallen , woher sie rüh¬
ren , wie dieses

Sorher de Jure Revolutionis
Esior in Bürgert . Rechtsgelehrsamkeit

§ , 1966 rc .

Behaupten , welche zugleich von dem , daß sie im Jülichschen Bergi¬
schen und der Grafschaft Mark bekannt seyn , bezeugen ;

worzu
2 ) Die von dem Concipiern^ der übergebener Fa£ti Specie selbst an¬

gezogene Erläuterung des obangeführten Statuti , welche a Sere -
rsillimo Legislatore gegeben worden , (MNoch kommet in verbis

Daß die Güter , daher sie kommen , wieder fallen sollen ;
. Nun aber ist

z ) Nach dem wegen diesen Gütern subüstirenden Jure devohmonis
richtig , daß , wann einEhegatt verstirbt , und Kinder hinterlasset ,
so fallet das Eigenthum deren Gütern aufdie Kindere , und blei¬
bet dem überlebenden Vater oder Mutter nur der Niesbrauch

VuL lUuflr . ergo Jus . Brab .
his terminis conceptum

Wann ein Mann oder Frau mit Tod abgehet , welche Kinder hinter¬
lassen , so fallt das Eigenthum deren Lehngüter auf die Kinder , oh¬
ne daß der überlebende Ehegatt davon Theil habe außer den erbli¬
chen Niesbrauch .
Diese Verordnung aber ist in unserm Lass um damehr anschlagend ,

. als eben dieses
4) in denen Ehevakten , welche zwischen gobann von Harff und Ka -

tharinen von Gymnich eingegangen worden in verbis ;
über diesem ist ferner vertragen , im Fall nach gebrochenen Ehe¬
bett ein oder mehrere Kinder mit Tod verfallen würden , dessen

C 2 Ver -



Derlassenschaft nicht auf die Eltern , sondern auf die noch übri¬
ge Kinder zuerben , und zusterben rc .

Mithin ist dispositio hujuS Juris devolutionis in dieser Eheberedung
angenommen , nachdem kurz vorhero die zubringende Güter als
Stock - und Stamnlgüter betracht werden , so , daß diese Güter ,
wie man zu sagen pfleget , allezeit hinter sich ( an die nächste Anver¬
wandte ) dessen , wo sie herkommen , erben .

Der ganze Finis hujus consuetudinis bestehet
5 ) in Favore Sanguinis & Familiae ) gleichwie nun aber alle diese Be¬

günstigung wegfiele , ja , die Natur der Stammgüter aufgeho¬
ben würde , wofern derley Güter hbcre in praejudicium deren Kin¬
dern alienim werden könnten , so macht sich der Schluß aufprohi .
ditionem alienationis V0U selbsten ;

Die von der mütterlichen Seiten Herrührende Güter waren
6 ) Sowohl dem Hermann von Metternich als Seiner Schwester post

obitum Matris in vim Juris devolutionis zugefallen UNd hatte sich
die Schwester , wofern die Renunciation nicht im Weg gestanden
wäre , zu praevalireit gehabt , mithin hat vor das Erste dieser Kin¬
der Vater nichts auf den ex fecundo Matrimonio gezeugten Sohn
verbringen können , und zum Zweyten konnte der der Schwester
gräflich von Plettenbergischen Großmutter gebührende Theil
nicht aufden Halbbruder rransteriret werden ;

Dann

7 ) Stunde dem wirklichen Tbeilnehmer an mütterlicher Verlassen -
fchaft die Renunciation im Weg , attfonsten würde die Theilung
ohnstrittig , mithin an eine Facultatem transferendi per donatio¬
nem Nicht zu gedenken gewesen seyn , nun aber ist richtig , daß

8 ) durch die zu Gunsten des Bruder von der Plettenbergischen Frau
Großmutter geschehene Renunciation ein Fidei Commissum intro -
duciret worden , Mitbin konnte auch der Hermann von Metternich
nicht zuut Vortheil seines Halbbruders von dem , worauf dessen
Schwester renuncüret , das mindeste disponimu

Der Freyherr von Cramer traget
9 ) diese Lehre in Tom . 1 . Opp . op . 5 . p , 177 . gar deutlich folgender

Maaßen vor
" denen Rechten nach ist A ) nicht zu zweiflen , posse etiam Fideicom «
" missum tacite & per conjecturas constitui , und ö ) ist heut zu Tage
" unter den Rechtsgelehrten ausgemacht , daß auch per Conventio¬
nes vel Contractus Fideicommissa gemacht werden , wohin auch C )
" gehöret , wann eine Weibsperson in Pavorem sexüs masculini mit
" dem Vorbehalt eines ledigen Anfalls Verzicht thut :

Sem "



y / Semper enim in actu hoc renunciationis conservandae agnatio «
" nis causa id agitur ut translata per renuntiationem haereditas
" Fideicommissi Jure censeatur

10) welche Satze in Cm . opp . t . 4 . 0p . z . bestätiget werden ,
wo es heißt :

Hicet inito pacto reservativo masculi pendente Conditione sint ve¬
ri portionis remandatae Haeredes , & Factum simile renunciativum
non obstante Conditione adjecta purum sit ac maneat , nihilominus
Filiae rcnunciantes existente Conditione scilicet defectus stirpis mas¬
culae ad portionem renuntiatam admitti debent , quasi nullum pa¬
ctum renunciativum unquam extidffet , per consequens etiam ejus
Haeredes , si Filia jam decesserit , cum conditio existit .

ibi Citt . Ludolph . Cocceji
Ebenbelobter sürtrefliche Kammer Assessor erkläret sich itt

Obsero . Jur . Univ . Obs. % ~ o T. I . p . 605 .
folgender gestalten :
Renunciatio Patre defuncto & sic super Haereditate jam delatä a

Filia Fratri in favorem stirpis Masculinae ex ipso provenientis facta ,
quin Filiam non modo excludat , sed etiam Filiam , ejus neptes & Des¬
cendentes reliquos , dubium nqn est . Sicut vero omnibus conventio¬
nibus & actibus i nesse censetur clausula rebus sic stantibus , ita quo¬
que renunciationem etiam juratam hanc clausulam in fehabere , etsi
amplius non stent res , prout fuerunt tempore renunciationis , id est ,
si ctecesterint illi , favore quorum est renunciatum , renunciatio cor¬
ruit , ejusdemque effectus pariter cessat , & propter masculorum de¬
fectum foeminae renuncianti via iterum est aperta , eaque ad heredi¬
tatem postliminio quasi redit .

Wir gebrauchen uns
11 ) eben dieses unsterblich verdienten Gelehrten anderweite

in Wetz ! . N . St . P . 70 . Abh . 6 p . iio .
vorgetragene Lehre , wo er schreibt :

Die Derlastenschast des letztlebenden Stemmatis Masculini kann
nicht als dessenEtgenthum , so seine nächste Verwandte erben müssen ,
betracht werden . Es ist das Patrimonium eines ganzes Hauses ,
das aus lauter Weibern besteht , quarum dies veniq

In eben belobten Nebenstunden
Part . 71 . 5 . Abh . §♦ 21 .

ist
lij Eine sehr wichtige Folge dieser Lehre nicht nur vorgetragen , son¬

dern durch Cameral Sentenz bestätiget , daß die Regress - Güter
( bey erloschenem Mannsstamm ) nach ihrer wahren Eigenschaft zu
beurtheilen , da dann dafür zu halten , daß die Verzichts Töchte -

D re



ct ( o ) ß
re bey erfolgendem Rück - und ledigenAnfall solcherley Güter keines -
weges schuldig seyn zu Zahlung deren Schulden des ultimi agnati
pro ratä zu concurriren , sondern vielmehr befugt seyn , dergleichen
Regreßgüter exmassä defuntii sogar Jure separationis zu vindicixen .

Mithin da in substrato der Halbbruder intuim IVIaternorurn als
prorsus extraneus , UlithiN intuitu Haereditatis maternae die Familie
in soweit für erloschen , in quantum obstitit renunciatiö , zu achten ,
so machet sich der Schluß von selbften .

Wir können uns
r z ) nicht entbrechen , aus mehr angezogenen

N . St . P . 70 . p . ioy .
Folgendes anzuführen .

Sobald der männliche Stamm ( in substrato bey den von Metter -
nich die bardische Descendenz ) einer Familie abgegangen , fallt die¬
ses Summum Jus , haec Summa in mulieres injuria , quae publica sa¬
lute compensatur , hinweg , & cessante ratione sieht keine Legis di¬
spositio mehr im Weg , welche verhinderte , daß nicht die Töchter
und ihre Nachkommen , so ob publicum in conservanda Familiarum
dignitate commodum zurückstehen müßen , die esse & us Juris com¬
munis jure postliminii genießen könnten .

Nun aber besaget
rz ) die Verzichtslelftung ausdrücklich m Facti specic § . iz .

jedannoch andere künftige Seit- und Beyfalle von ihrem einzigen
rechten Bruder zu verstehen , was demselben an mütterlichen SeL -
tenzukömmt , und von mütterlichen Verwandten herrühret , derent -
halben nicht sonderbare Disposition hernachfolget , hierum nicht be¬
griffen , sondern Ihr Fraulein Francisca Theresia Gudula und Ih¬
ren Erben aus - und vorbehalten ; und hierdurch ist sinis Renuntia¬
tionis auch Casus reservati Juris mehr als hinlänglich bestimmet ;
da sich nun aus astem diesen ergiebt , dona sternrnatica esse adinstar
Feudorum antiquorum , quorum alienatio extra Familiam prohi¬
bita , ita ut nemo suo Testamento in praejudicium haeredum aliquid
extraneo donare de rebus haereditariis a majore acquisitis possit .

Cramer Observ . Jur . Utiiv . 982 735-.
Der Stiefbruder des Donatoris aber prorlus extraneus intuitu der von

Harffifchen Descendenz ist , so wird sowohl daraus auf die Stock - und
Stammgnter als auch ex natura Fideicommissi in Anbetracht der al¬
lenfalls übrigen mütterlichen auf den Donatarium devolvirten Gütern
der Schluß sich leichtlich ergeben .

Demnächst Herr Requirent entweder Petitione haereditatis oder in -
terdi & o quorum bonorum , nachdem Ihm Petitorium oder Possessori¬

um



ct ( O ) Ö
tim Remedium gestalten Umstanden nach verträglicher scheinen dürfte ,
die Ihm durch die widerrechtliche Donation entzogene Güter und sonsti¬
ges unä cum fructibus tu Anspruch nehmen , da dessen Frau Großmut¬
ter oder deren Descendenj das durch Verzichtleistung unter Bedingniß
abgegeben , resolutokactoconditionato , Ihrige dermalen wieder ZU ge¬
haben trachtet , Jus enim Filis interea , dum agnatis ( Descendentia
Harffiana in Comitibus de Metternich ) floruit , dormivit , & in suspen¬
so fuit , retento Jure in habitu , quamvis non in exercitio .

Observ . Jur . un . 270

Resolutio Rationum decidendi .
Durch diese Entscheidungs - Gründe wird auch denen obgesehten

Einwendungen ohnschwer begegnet werden können , und zwar ist aä
( A ) Die freye Willkühr über sein Eigenthum zu schalten außer Zwei¬

fel , allein in bonis stemmaticis & avitis füllt solche hinweg , so¬
bald diese außer der Familie , woher sie kommen , veräußert wer¬
den wollen , und über dies sind in subflrato bona renunciata ,
Mithin auch der Schluß sicher

Bona renunciata ä masculis irrevocabiliter alienari non possunt ,
imö fi ä masculis pendente conditione bona renunciata oppigno -
rata sunt , eadem conditione existente pignus exsolvitur .

Wetzl . 97 . St . P . ? r - 5 . Abh . K . 23 .
Mithin waren dem Donatori zweymal die Hände gebunden , und
verschwindet mithin die Freyheit zu disponiren ohnwidersprechlich .
Ad Rationem Dubitandi B & C findet sich eine zweyfache Prohibi¬
tion , und zwar sowohl in der Eigenschaft deren Stock - und
Stammgüter .

Cum horum alienatio extra Familiam prohibita .
Vid . Mevius ad Jus Lubec . tit . 6 .

ait iolV , 81 ,
als in der Renunciation

Renuncians enim ä Succeffione non est excludendus causa , ob quam
renunciavit , cestante

Cit . Ju . Daries § . 386 .

Die Ratio dubitandi D ist ein deutlicher Beweis des Unfugs , dann
außer der Familie konnten die Güter nicht verbracht werden , nun aber
ist richtig , daß der Stiefbruder des Donantis extra Familiam Ware .

Familiam , enim constituunt omnes , qux ab eodem stipite in plu¬ribus rectis descendunt .
Woljf. princip . Jur . Nat , § . 877 .

C * Mik-
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Mithin tine der Frater Consanguineus nicht von der HarffischenFa ^
milie absteigt , so ist die alienatio extra Familiam in aprico . Es ist hiev
nicht die Rede von Metternichschen Gütern , in welchem Fall die prae¬
tente vorgenommene alienation nicht extra Familiam seyn würde , intui¬
tu Matris & Maternorum aber hat Donans üt Donatarius keinen stipitem
communem , folglich ist Er extra Familiam constitutus .

Nun bezeuget Struv .
de Allod . Irnp . § , 55 .

Filias illustrium superstitibus masculis in böna avita & stemmatica non
succedere , mithin ist der Schluß -a contrario gemacht . Der in ratione
dubitandi E ) angebrachte Sah hat feine Richtigkeit , in substrato aber
konnte weder per actum inter vivos noch ultimae voluntatis sowohl ex
natura Juris devolutionis als in Vim Fideicommissi taciti , disponires
werden , und so sind die in Rationibus F & G angebrachte Einwendun¬
gen wegen geleisteten Verzicht bereits dardurch vereitelet , das; die
Eenunciation zu Gunsten des einzigen rechten Bruders geschehen ,
mithin nach dessen unbeerbtem Hintritt & deficiente descendentia Har -
fianä in Comitibus de Metternich erloschen ist -

Ja derlei) Güter- , welche in vim Renunciationis von masculis beses¬
sen werden , können nach Zeugniß

Wetzl . N . St . P . 71 . 5 . Abh . § . 2z .
nicht einmal zu PrsguLitz deren Töchtern versetzet werden . Ibid .

Si ä masculis pendente Conditione bona renunciata oppignorata
sunt , eadem conditione existente Pignus exsolvitur .

In solchen Fallen sind die Töchter die Schulden zu bezahlen nicht
verbunden .

Wie eben daselbst jf . 2. 2 .
in verbis ausgeführet ist :
Filia non tenetur de aere alieno Fratrum , si portionem suam Hare *

ditariam repetit , neque enim succedit Fratribus , sed portionem ex hae -
reditate Patris sive majorum sibi debitam tantummodo repetit . Quare
cum hasres tantummodo teneatur de aere alieno defuncti , in cujus bona
succedit , utpote defunctum quoad jura & onera repraesentans , Filia vei
ejus haeredes non tenentur de sere alieno Fratrum .

Die ratio dubitandi ( H hat in sich selbst dadurch ihreAuflösung , daß
die Renuncmtion zu Gunsten des einzigen rechten Bruders geschehen ,
und die Reservation beygerücket worden , wann auch Filia ipso jure pro
renunciata zu achten wäre , so versteht sich dieses applicatione quoad
substratum , solang die Familia Harffianä existi ret ) und da quaestionirte
Güter allenfalls sonstige Verlassenschaft von der tlartsischen Familie

per



per fceminam gekommen , so fallt ohnedem in Casu nostro aller dies -
fallsiger Anstand hinweg

Rationi dubitandi I setzen Wir den Harprecht Differt , de Fidei
Commiß . Gonvent . Th , 4 und Frommann de exißentid condit , pa¬
cti heered . reservat . Th . 59 .

Entgegen ;
Sententia Communior & Praxi recepta , quod in effectu & aparte

rei occurrat verum ac reale Fideicommissum in bonis ä Nobilibus &
Illustribus filiabus in Favorem Stemmatis masculini eo magis conservan¬
di renuntiatis & inter talem Filiam renunciantem , & hanc renunciatio -
nem acceptantes femper id agatur , ut Hereditas sive bona renuntiata
perpetuo Fideicommisso accenleri debeant .

Ad rationes K , L & M überkommen Zwar Masculi Mithin Wilhelm
Hermann von Metternich ein dominium sed revocabile , quod exspirafi
conditione resolutivä existente , & ad Filias earumque hxredes redit ac
revertitur .

Filia succedit Jure proprio ex Pacto reservativo , und ist die testa¬
menti Factio vel alia similis dispositio Nicht ZU extendireN NUs diejenigen
Güter , in welche der , cujus favore Renunciatio facta est , absque Re¬
nuntiatione nicht würde succediret seyn .

a Ltidolf obs. sor . T. 1 . P . 90 .
Tübingen s . ap . Harprecht 'Lract . 7 . R . 8 . IV. 96 .
Kellenbezius de Remmciat . jil . (X 23 . n . 5 .
ErteL ob . T. z . p . 96 .

W§S' also Wilhelm Hermann von Metternich Nicht würde acquiri -
tret haben , wann Seine Schwester nicht renuntiim hatte , davon konn¬
te Er nicht das geringste vermachen ; Wir schließen mit einer ex natu¬
ra renuntiationis abzuleitenden Betrachtung : Jus suum Renuntians in
ipsum , in cujus favorem renuntiat , non transfert ;

Ist die Lehre
Wolffii princip . Jur . Nat . £f Gent . jf . 340 .

sondern der , zu dessen Gunsten renuntiiret wird , muß einen andern
titulum acquirendi allezeit haben , und die Renunciation wirket nur re¬
servato Jure Renunciantem non uti Facultate sibi competente , quamdiu
conditio non existi t , mithin ist das JuS renuntiantis gar Nicht transferi -
tet , einfolglichen kann auch der , in cujus favorem renunciatio facta ,
davon keinen andern Gebrauch machen , als die Sache vor sich Domi¬
nio revocabili sub nexu Fideicommissi zu genießen ; keineswegs aber in
extraneos ZU transferimt , UNd so ist intuitu filiarum nicht lediglich ha¬
bilitas succedendi , sondern intuitu Masculorum necessitas relinquendi ,E was



was würden sich sonften die Töchter reserviret haben , wann der Ma »
sculus possidens pro labitu difponifClt könnte ? und in subiirato ist alle¬
zeit keine andere Frage , als de bonis ad Filias dcvolubilibus ; das Jü¬
tische Landrecht sowohl als renunciationis tenor muß de necessitate se¬
cundum sixpe dedudsa verstanden werden , wellen ansonften die Wei¬
ber pro omni causa excludiret waren , welches gegen den klaren Buch¬
staben sowohl des Landrechts als der Renunciation anstoßen würde ,
so gut als die Renunciation dominium operiret , eben so gut ist die¬
ses per Renundationem revocabile 6c reservatum , Mithin sind auch des
Herrn Requirente vel interdicto quorum bonorum vel hereditatis pe¬
titione zu verfolgende Gerechtsame in Salvo .

Daß diese rechtliche Beantwortung der Uns
zugestellten Facti Specie so - als den Rechten
allerdings Consorm , bezeugen Wir vccanus ,
Senior , Doctores und Professores der Puristen
Facultet auf der kuhrpfalzischen uralten Uni¬
versität Heydelberg Kraft Unseres Facultats
Jnsigels . Heydelberg den zosten Aug . 177 ° .

ARNSBERG ,
Zedruck « bey I . E - Herken , Kuhrfürstl . Landschaftl . Buchdrucker -
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